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Dieser und noch einige weitere Beiträge dienen (mir) zur Vorbereitung auf eine
Besprechung des Bandes »Travelling Models in African Conflict Management,
Translating Technologies of Social Ordering« herausgegeben von Andrea Behrends,
Sung-Joon Park und Richard Rottenburg (Leiden 2014). Dieser Band ist gemeint,
wenn »Travelling Models« in Anführungszeichen steht. [1]Der am 27. 8. 2014 Eintrag
angekündigte Eintrag zur Diffusion folgt als nächster.

Governance-Forschung ist Rechtssoziologie unter fremdem Namen. Sie hat sich in
der Wissenschaftslandschaft so breit gemacht, dass sie sich nicht mehr übersehen
lässt. Das gilt natürlich aus meiner Sicht in erster Linie im Verhältnis zur
Rechtssoziologie und Rechtsvergleichung. Das gilt aber auch für die Ethnologie im
Allgemeinen und die »Travelling Models« im Besonderen. 2012 gab es in der Reihe
Ethnoskripts des Instituts für Ethnologie der Universität Hamburg ein
Schwerpunktheft »Governance«. Im Eintrag vom 23. 10. 2013 hatte ich dieses Heft
dahin kommentiert, ich könne nicht erkennen, warum die Ethnologen dem
Governance-Begriff nachliefen, es sei denn um an dem Momentum, mit dem dieser
Begriff sich durchgesetzt hat, zu partizipieren. Aber das Thema des Modelltransfers
ist in der Governance-Forschung so aktuell, und es wird dort so breit bearbeitet,
dass man darüber nicht ganz hinweggehen kann. Dabei fällt auf, dass die
Governance-Forschung mit Scheuklappen durch die Wissenschaftswelt geht. Von
Ethnologie scheint man da noch nie etwas gehört zu haben.

Wo immer man sich in Deutschland mit öffentlichem Recht, Verwaltung,
Europäisierung und Globalisierung befasst, ist auch von Governance die Rede, sei
es auf breiter Front in Speyer, sei es in Hamburg [2]Hoffmann-Riem, Trute, Pilniok.,
sei es im Max-Planck-für Gesellschaftsforschung in Köln. [3]Dort gibt es einen
Forschungsbereich »Governance of Global Structures«. Ich schätze besonders die
Arbeiten von Quack und Djelic. Diese Begriffsverwendung sei hier mit einem Zitat
kommentiert:

»Nun ist ja bekanntlich keine Form des Denkens davor gefeit, der
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Marktlogik unterworfen und in der Form des Begriffsdropping für Zwecke
der Eigenreklame oder der Beförderung einer bestimmten Denkschule
eingesetzt zu werden; jeder Person, die je Forschungsanträge geschrieben
hat, ist diese Form des instrumentellen Denkens vertraut.« [4]Birgit
Wagner, Kulturelle Übersetzung. Erkundungen über ein wanderndes
Konzept, 2008: http://www.kakanien.ac.at/beitr/postcol/BWagner2.pdf.

Berlin ist das Zentrum der deutschen Governance-Forschung. Bis 2011 hatte das
Wissenschaftszentrum Berlin eine Forschungsprofessur und Querschnittsgruppe
»Neue Formen von Governance« um Gunnar Folke Schuppert. Zurzeit gibt es dort in
der Forschungseinheit »Internationale Politik und Recht« um Michael Zürn eine
Unterabteilung »Global Governance«. Am produktivsten ist aber der
Sonderforschungsbereich 700 »Governance in Räumen begrenzter Staatlichkeit« an
der FU. Er gibt im Nomos Verlag »Schriften zur Governanceforschung« heraus und
hat von 2006 bis heute über 60 Working Papers veröffentlicht.

Der SFB 700 ist thematisch sehr nahe an der Ethnologie, weil er die »Räume
begrenzter Staatlichkeit« in den Blick nimmt, die das bevorzugte Forschungsfeld der
Ethnologen sind. Noch näher kommt er den »Travelling Models« scheinbar durch
acht Working Papers, bei denen schon im Titel von »Governance Transfer« die Rede
ist. Tatsächlich ist der Abstand enorm, denn die Governanten befassen sich auf der
Makroebene mit dem Transfer von Menschenrechten, Demokratie, Rule of Law und
Good Governance. Sie legen ein Exportmodell zugrunde, das anscheinend nicht so
glatt funktioniert. Im Namen der Exporteure wird beklagt: »The differences we find
between the governance transfers of our nine ROs indicate that the process of
diffusion we may observe is ›localized‹ (Acharya 2004 ), meaning that it is driven or
at least mitigated by region-specific, domestic factors.« Was die Lokalisierung
betrifft, kommen sie also nicht weiter als bis 2004. Wenn es dann heißt: »The
literature does not provide a theoretical approach that would be capable of
explaining our double finding of growing similarities and persisting differences in
governance transfer by regional organizations.« (S. 23), möchte man ihnen
vorschlagen, sich den Hallenser Anthropologen Rat zu holen.

Eines der jüngsten Forschungspapiere (Nr. 60 von 2013) von Johannes Kode befasst
sich mit »Social Conditions of Governance: Social Capital and Governance in Areas
of Limited Statehood«. Darin wird ausführlich theoretisiert, dass »Governance ohne
Staat»« stattfinden könne, wenn nur hinreichend Sozialkapital vorhanden sei. Für
die Behauptung, »Governance without a state appears to be an empirical reality in
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many parts of the world«, werden Autoren aus dem eigenen Hause benannt, die
ihrerseits konzipieren. [5]Nämlich Tanja A. Börzel/Thomas Risse, Governance without
a State: Can It Work?, Regulation & Governance 4, 2010, 113-134. Diese führen (auf
S. 120) zwar einige Beispiele für Ordnungsinseln an, zitieren dafür aber wiederum
fast nur Autoren aus dem eigenen Hause. [6]Überhaupt erklärt sich die Produktivität
des SFB erklärt sich zum Teil daraus, dass man sich immer wieder selbst zitiert und
wiederholt. Das wichtigste Beispiel ist wohl Somaliland. Die Gewährsleute sprechen
hier allerdings von einer »de facto state entity«. [7]Tobias Debiel/Rainer
Glassner/Conrad Schetter/Ulf Terlinden, Local State‐Building in Afghanistan and
Somaliland, Peace Review 21 , 2009, 38-44, S. 41.

[Nachtrag vom 1. 11. 2014: Ich bin darauf hingewiesen worden, dass Kode in
seinem Paper als empirischen Beleg für »Governance ohne Staat« im weiteren
Verlauf des Artikels die Autoren Raeymaekers, Rosenau/Czempiel,
Richards/Khadija/Vincent, Reno, Mitchell, Lund, Debiel/Glassner/Schetter/Terlinden
sowie Colletta/Cullen und Brinkerhoff et al. heranzieht, so dass unzutreffend der
Eindruck erweckt werde, er habe sich auf »nur« auf Autoren aus dem eigenen
Hause gestützt.]

Zu den umsichtigeren Autoren aus dem SFB zählt Antje Draude. Das zeigte sich
schon in ihrer Diplomarbeit, die als Monographie veröffentlicht worden ist [8]Anke
Draude, Der blinde Fleck der Entwicklungstheorie. Von der Unüberwindbarkeit der
Modernisierungstheorie im Korruptionsdiskurs, 2007.. Mit Interesse habe ich von ihr
auch gelesen »Governance in der postkolonialen Kritik: Die Herausforderung lokaler
Vielfalt jenseits der westlichen Welt« [9]SFB Working Paper 24, 2010.

Über die Person einer Autorin des Bandes »Travelling Models«, bin ich auf einen
gehaltvollen Beitrag zum Interdisziplinaritätshema gestoßen: Veronika Fuest, Alle
reden von Interdisziplinarität aber keiner tut es – Anspruch und Wirklichkeit
interdisziplinären Arbeitens in Umweltforschungsprojekten, 2004. Anscheinend
funktioniert nicht einmal – wie ich sie nennen möchte – die kleine
Interdisziplinarität. Gemeint ist die Kooperation zwischen Nachbardisziplinen und
hier wiederum zwischen Forschergruppen, aus dem weiteren Bereich der
Sozialwissenschaften, die auf dem gleichen Themenfeld tätig sind. Das betrifft nicht
nur den SFB 700 in Berlin, sondern auch das GIGA Institut für Afrika-Studien in
Hamburg. Die Hallenser (und andere) Ethnologen sind dort anscheinend unbekannt.
Sonst hätten etwa Nadine Ansorg und Kim Schultze, Friedensinseln in Subsahara-
Afrika, GIGA Focus Afrika, 2014, 1-8, den Text von Behrends und Schlee zitieren
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können oder gar müssen, in dem diese die These begründen, sei ein Irrtum, dass
Ethnizität Ursache von Konflikten sei. [10]Andrea Behrends/Günther Schlee, Lokale
Konfliktstrukturen in Darfour und dem Osten des Tschad oder: Was ist ethnisch an
ethnischen Konflikten, in: Walter Feichtinger/Gerald Hainzl (Hg.), … Continue
reading Auch der Artikel von Matthias Basedau, Annegret Mähler und Georg Strüver,
Neue Erdölfunde in Afrika: Können Konflikte vermieden werden? [11]GIGA Focus 7,
2010, 1-8. bietet sich für wechselseitige Bezugnahmen an. Der naive Jurist sucht
ferner nach einer Verbindung zwischen dem »Forschungsteam Natürliche
Ressourcen und Sicherheit« im GIGA-Institut und dem Projekt »Oil and Social
Change in Niger and Chad«, an dem Ethnologen aus Göttingen und Halle beteiligt
sind. Sollte es da zwischen den verschiedenen Institutionen der Afrika-Forschung
Wahrnehmungssperren geben?

Immerhin, die Zusammenarbeit zwischen vier Max-Planck-Instituten, darunter
demjenigen für ethnologische Forschung in Halle, dem dortigen Seminar für
Ethnologie und der Universität Freiburg scheint auf den ersten Blick zu
funktionieren. Jedenfalls haben sie sich unter der Bezeichnung »International Max
Planck Research School on Retaliation, Mediation and Punishment«
zusammengefunden. Es gibt eine lange Liste von 71 Veröffentlichungen, die man
sich zurechnet. Auch das Seminar für Ethnologie an der Universität Halle unter der
Leitung von Richard Rottenburg ist beteiligt. Von dort heißt es vielversprechend:
»His research focuses on the anthropology of law, organization, science and
technology (LOST).« [12]Vgl. dazu den Eintrag vom 2. 8. 2014.

Noch einmal zurück zu den Transfer-Papers aus Berlin. In allen acht ist mindestens
im Vorwort jedenfalls einmal von der »diffusion of a global governance script« die
Rede. Beklagt wird auch der schlechte Zustand der »Diffusions- und Vergleichenden
Regionalismusforschung«. [13]Bei Tanja A. Börzel/Vera van Hüllen/Mathis Lohaus,
Governance Transfer by Regional Organizations, SFB-Governance Working Paper Nr.
42, Januar 2013. Zugegeben: Ich habe die Papiere nicht gründlich gelesen, sondern
eher nur gescannt. Aber auch dabei hätte ich eigentlich auf eine Darstellung des
beklagten Forschungszustandes treffen müssen. Fehlanzeige. Das ist Anlass, im
nächsten Eintrag auf die Diffusion von Recht einzugehen, zumal Diffusion auch bei
den Ethnologen ein eher ungeliebtes Thema ist.
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